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Die neue Fremdenlegion
, Der französische Offizier Jaques Lauzieres veröffentlicht
im „Mercure de France " einen Bericht über die nach dem
Weltkrieg neugebildete Fremdenlegion , der vjel Interessantes
enthält .

'
Schon vor dem Krieg war es 'stillschweigender

Grundsatz der französischen Fremdenlegion in Nordafrika,daß die Angeworbenen nicht nach ihrem wirklichen Namen,Nationalität und Leumund gefragt wurden . Wer in die
Fremdenlegion eintreten wollte , — die me .sten wurden dazuunter falschen Vorspiegelungen von den Werbern gepreßt- - meldete sich außerhalb Frankreichs bei dem französischen
Konsul . Dort fragte man ihn bloß , ob er diensttauglich sei,ob er kein körperliches Gebrechen habe, und händigte ihm so¬fort das Reisegeld ein . In einigen Orten , die nahe der Grenzeliegen , also in Nancy , Lyon, Bordeaux und Marseille, be¬fand sich ein Werbebureau . Der Mann wurde von einem
Militärarzt untersucht , und das Weitere war sehr einfach,der neue Legionär gab den erstbesten Namen an , er machte
sich jünger oder älter, und er war fortan eine Nummer , ein
französischer Sklave, für zwölf Jahre ! Manchmal war esein Verbrecher, ein entsprungener Häftling . . . manchmalwar es ein braver Mensch , dem es daheim zu enge war , derin der Fremdenlegion seinem Hang nach Abenteuern frö¬nen wollte . . . Bor dem Krieg waren es auch oft Elsässer ,oder es waren deutsche Soldaten , denen die Disziplin daheimzu strenge dünkte , es waren manchmal Schiffbrüchige , Ent¬
täuschte,

'
vom Leben Zermürbte , die Vergessenheit suchten.Für fast alle wurde die Legion zu einer Hölle . Sieglaubten den Unannehmlichkeiten daheim entronnen zu seinund fanden sich noch härteren Bedingungen gegenüber, einermitleidlosen Disziplin , und zu Vorgesetzten hätten sie meistverbitterte , rohe Leute, die den Dienst in Afrika als eine Bußeauffaßten und sich an ihren Untergebenen rächten . Das gs-

rinofte Vergehen wurde mit blutiger Härte geahndet, Wider¬
setzlichkeit bedeutete den Tod. . . Kein Wunder, daß fast keineWoche verging, ohne daß es nicht in der Legion zu Flucht¬versuchen kam . Die meisten endigten unglücklich.Frankreich opfert seine Landeskinder nicht für den Dienstin Afrika, es liefert nur die Umrahmung , Offiziere und Ser¬geanten, aber auch unter den letzteren ist die Mehrheit denfarbigen Bataillonen entnommen, und der Bewachungsdienstist ausschließlich den schwarzen Truppen übertragen .Man hätte glauben können , daß nach dem Weltkrieg dieZusammensetzung der Legion eine Aenderung erfahren- würde . D«M die Elsässer sind jetzt zu französischen Bürgerngeworden und haben keinen Grund mehr, in die Legion. .,cinzutreten. Und trotzdem hat sich der Prozentsatz an Deut¬schen vergrößert ! Dies klingt unglaublich, aber nach demBericht Lauzieres kann man daran nicht zweifeln . Wirgeben hier zuerst den Prozentsatz wieder: Deutsche 52 , Bul¬garen 7 , Franzosen -1 ( ! !) , Oesterreicher 4, Russen 4 , Belgier3, Schweizer 3 , Ungarn 2 , Türken 2, Dänen 1 , Polen 1 , undaußerdem weniger als 1 Prozent Marokkaner , Italiener ,Spanier , Griechen , Algerier, Rumänen , Serben , Holländer,Portugiesen und dann je ein Chinese , ein Japaner und einAegypter!

Es ist also die deutsche Nation , die der neuest Frem¬denlegion ihren Charakter gibt. Wenn man den Prozent¬satz nach den einzelnen Bataillonen bemißt, so findet man ,daß die der Entente angehörenden Legionäre meist in subal¬terner Stellung in der Verwaltung sitzen , und daß betreffsdes Felddienstes der deutsche und österreichische Einschlag67 Prozent ausmacht ! Nun aber kommt etwas sehr WicHtiges : über 60 Prozent der Legionäre sind unter 25 Jahrealt, und man sieht sehr oft achtzehnjährige Gesichter , so daßman annehmen muß , daß die meisten ihr Alter verheimlichthaben, oder daß sie gewaltsamen llon den Werbern sort-geschleppt wurden !
große Prozentsatz der Deutschen wird von Lauzieresaruriich nnt allerlei Ausflüchten bemäntelt , deren Unwahr-

sofort fühlt. Er möchte weismachen, daß derDeutsche gefühlsduselig , diszipliniert und Organisator ist , daßer aber weder über Willenskraft noch über einen ausge-sprochenen nationalen Charakter versügt. „Und da diese" use suhlen, daß es in der Heimat an Führern fehlt , ist esnatürlich, wenn sie sich zu jener Nation flüchten , die heutem der ganzen Welt die neue Kraft , die neue Ordnung undo - e neue soziale Befruchtung darstellt" . (Wörtlich.), . ist , daß nach dem Jahr 1918 die französi¬schen Werber mit Volldampf arbeiteten. Man würde garnicht zu Atem kommest, wollte man alle bekannt gewordenenFälle aufzählen, da die jungen Deutschen unter dem Vor¬wand, in Frankreich Arbeit zu finden, nach Nancy geschlepptund dort zur Legion gepreßt wurden . . .Der Bericht des Herrn Lauzieres ist auch aus einemanderen Grund interessant. Er bemüht sich, die Klagen zuentkräften , die in den Briefen der Legionäre an ihre Ange¬hörigen ausgesprochen werden. Daß es viele Flüchtige gibt,wuß er zugestehen , aber er stellt auch mit Stolz fest , daß alle
den

^'^ wurden , obzwar die Flüchtlinge dabei den Tod fan -
all- 8 - ^Wtemal gleich vier auf einmal . Die Disziplin seiEromgs sehr streng, aber da könne man nichts machen . .man befinde sich m der Legion und nicht in einer Kleinkin-

Tagesipiegel
Das Reichskabinekk hak den Entwurf des deutsch -spanischen

Handelsvertrags genehmigt .
Amtlich wird mitgekeilt, wenn der Reichstag die Dawes -

gesehe bis 30. August nicht annehmen würde , so würde der
Dawesplan nicht hinausgeschoben , sondern nach den ge¬
troffenen Vereinbarungen würde das ganze Londoner Ab¬
kommen und die Räumung hinfällig und alle Beteiligten
hätten wieder freie Hand.

Der „ Vorwärts " berechnet , daß sich für die Dawesgeseheeine Mehrheit von mindestens 42 Stimmen ergeben werde ,da auch die Bayerische Volkspartej dafür stimmen werde.
Der Londoner „Daily Telegraph " erfährt aus Washing¬ton , Coolidge beabsichtige im Frühjahr eine neue Abrüstungs¬

konferenz einzuladen : Hughes habe bei seinem Besuch in
Europa von führenden Persönlichkeiten ermutigende Erklä¬
rungen erhalten.

Zn den Kohlengruben von Dorinage (Belgien ) ist all¬
gemeiner Streik eingetrcken.

derbewahranstalt . Es kämen , sagt er ferner , in allen Brie¬fen regelmäßig die Stellen vor : „ Wir sind elend verpflegt,schlecht untergebracht, das Nachtlager ist unter aller Kritik ,die Spitalspflege fast unbekannt, und wir müssen acht Kilo¬meter weit gehen , um Holz zu holen . . .
" Herr Lauzieresgesteht, daß diese Klagen berechtigt sind Die Legionäre woh¬nen in Baracken, deren Dächer aus geteerter Pappe be¬stehen — es regnet auf die elenden Schtafstätten, dafür wim¬melt es von Ungeziefer , der Tabak ist unauffindbar , derWein sauer wie Essig, in der Apotheke mangelt es am nötig¬sten . . . Aber dies werde sich mit der Zeit bessern ! . . .

Neue Nachrichten
Die Lage iu Berlin

Berlin , lg . August. Gestern nachmittag 3 Uhr fand inder Reichskanzlei ein Kabinettsrat unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten statt. Der Reichskanzler und dtq Minister
Stresemann und Luther berichteten über die Verhandlungenin London. Das Kabinett billigte die Haltung der Abord¬
nung aus der Konferenz. Hieran schloß sich eine längere
Besprechung mit den Parteiführern , die teilweise sehr leb¬
haft sich gestaltete . Der Reichskanzler teilte mit, bei künf¬
tigen Beschwerden im besetzten Gebiet könne er privateBriefe an Herriot richten , um die Abstellung der Uebel-
stände herbeizuführen. Die drei Koalitionsparteien und die
Sozialdemokraten stimmten den Londoner Abmachungen z'<r>die Vertreter der Bayerischen Volkspartei und der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung behielten sich die Stellungnahmebis zur Besprechung in ihren Parteien vor . Die Deutsch¬nationalen lehnten es zunächst ab, eine endgültige Erklärungabzugeben. Die Reichsregierung wird an ihrem Stand¬
punkt festhalten und die Dawesgesetze durchzubringen ver¬
suchen. Der Reichstag wird auf nächsten Freitag ein¬
berufen, Mitte nächster Woche könnte dann die Entscheidungfallen. Würden die Gesetze nicht die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit finden , so will die Regierung , wie die Blätter
berichten , nicht zurücktreten , sondern sie habe die Auf¬lösung des Reichstags ins Auge gefaßt. In diesemFall würde die Durchführung des Dawesplans mindestenseine, Verzögerung von vier Wochen erleiden.Die linksdemokratische „Berl . Ztg .

" schreibt, die Lon¬doner Verhandlungen haben sich in der Tat von Berlin ausanders angesehen, als sie sich nunmehr nach der mündlichen
Berichterstattung der Abordnung und nach dem Bekannt-werdcn vieler Einzelheiten darstellen. Die deutsche Oeffent -
lichkeit sei tatsächlich irregeführt worden.

Die Konferenz der Ministerpräsidenten
Berlin , 19 . August. Heute vormittag 10 Uhr traten die

Staatspräsidenten und Ministerpräsidenten aller deutschen
Einzelstaaten vollzählig zu einer Besprechung in der Reichs¬
kanzlei zusammen. Der Reichskanzler und die übrigen Mit¬
glieder der deutschen Abordnung erstatteten den Berichtüber die Londoner Konferenz. Eine breite Ansprache schloß
sich an.

Der Reichstagsausschuß für Auswärtiges versammelt
sich voraussichtlich am Mittwoch. Die Reichsregierung wird
sich über das Londoner Abkommen nicht öffentlich im
Reichstag aussprechen, ehe nicht die französische Kammerdas Abkommen angenommen hat.

Die 5 Milliarden -Hypothek 8er Industrie
Berlin , 19. Aug . Das Reichskabinett genehmigte heutedie beiden Dawesgesetzentwürfe betr. die neue Privat¬notenbank und die Hypothekenbelastung der

deutschen Industrie , die demnächst dLw Reichstag LUe

gehen . Das letztere Gesetz belastet bekanntlich die Industrie
mit einer Schuldverschreibung von 5 Milliarden Goldmark
zur Aufbringung der Entschädigungszahlungen. Dagegen
wird die Industrie von ihrem Anteil zur Deckung der Ren - ^tenmark, die allerdings einen weit geringeren Betrag aus¬
macht , befreit. Die Deckung der Rentenbank , die als solche
aufgelöst wird , wird für die dreijährige Uebergangszeit von '
der Landwirtschaft allein übernommen , verstärkt durch die
Einbeziehung der Landwirtschaft des besetzten Gebiets. Die
Bedenken , ob die deutsche Industrie die 5 Milliarden bezw .
deren Verzinsung und jährliche Tilgung wird aufbringen
können , ohne die Lebenskraft zu verlieren , glaubt die Reichs¬
regierung dadurch, behoben , daß das Industrie -Abkommen
nunmehr wegfällt und daß bei der Abänderung der Kohlen -
und Umsatzsteuer gewisse Erleichterungen für die Industrie
sich ergeben werden.

Sklarz entkommen
Berlin , 19. Aug. Der Großbetrüger Bankier Sklarz

scheint ins Ausland entkommen zu sein . Sein Rechtsbeistand,
Rechtsanwalt Dr . Klee in Berlin , wurde wegen Flucht¬
begünstigung verhaftet, gegen dessen Sozius RA . Dr . Si¬
mon wurde vom Landgerichtspräsidenten in Bautzen Straf¬
antrag wegen Beleidigung gestellt.

Die „Verl . Ztg .
" meldet, der dritte Sozius Lelever in

Berlin habe persönlich bei dem sächsischen Justizminister in
Dresden sich wegen der Verhaftung Klees beschwert , und der
Minister habe dem Untersuchungsrichter Stark in Bautzen
sofort die Fortführung weiterer Amtshandlungen in Berlin -
verboten und ein Dienststrafverfahren gegen Stark ange¬ordnet ( ?) . Dr . Simon stellte einen Antrag wegen „Frei¬
heitsberaubung , Amtsverbrechsn und Amtsmißbrauch" .

Verhaftung deutscher Industriellen durch Polen
kattowih (poln . Schlesien) , 19. Aug . Die polnische Re¬

gierung hat die vier Direktoren der Hohenlohewerks
Schmidt, Deferk , Schwarzer und Cits verhaften lassenunter der Beschuldigung, sie haben mehr als 15 Millionen
poln . Gulden Steuern hinterzogen. Die polnischen Blätter
Hetzen , die Regierung solle das Verhältnis zu den Hohen¬
lohewerken gründlich anders gestalten. — Die Polen bezw .die in Polnisch -Schlesien eingenisteten französischen Indu¬
striellen wollen sich offenbar unter dem Vorwand der
Steuerhinterziehung der großen Hohenlohewerke bemächti¬
gen , ehe die 15jährige Schutzsrist (laut Rauboertrag des
Völkerbundsrats ) abgelaufen ist.

Le Trocquer bringt feine Pläne in Erinnerung
Paris . 19. August . Im „Matin " veröffentlicht der

frühere Minister Le Trocquer , der sich nicht in Ver-
gessenheit geraten lassen möchte, einen Artikel mit der lieber-
schrift: „Wenn Deutschland Sachlieferungen macht . . . ! " Er
glaubt , daß von den un Dawesschen Plan vorgesehenenLeistungen Deutschlands nicht viel anderes als Sachleistun¬
gen übrigbleiben werde. Vor allen Dingen befürwortet Le
Trocquer , wie er schon während seiner Amtszeit getan hat,die Beschäftigung deutscher Arbeiter ist Frank¬
reich für öffentliche Arbeiten. Die Arbeiten sollen nach seiner
Ansicht unter der Leitung französischer Ingenieure ausae-
führt werden. Die Unternehmer sollen Deutsche sein, die sichin Frankreich mit ihrem Personal und ihrem Material ein¬
richten müßten. In Bezug auf die sozial« GesetzgÄmngsollen sie den in Deutschland bestehenden Bestimmungenunterworfen sein, jedoch sollen für sie die polizeilichenBestimmungen, die in Frankreich gelten, angewandt werden.Ihre Löhne sollen sich in drei Teile teilen: 1 . den Teil , derdem Unterhalt ihrer Familien in Deutschland entspricht , 2.den Kosten für Wohnung und Nahrung , die die Arbeiter dem
Unternehmer bezahlen müssen , 3 . den täglichen Ausgaben ,die die Arbeiter in Frankreich zu bestreiten hätten . Le Troc-
quer sieht für seine Arbeiten (Bau von Kanälen , Eisenbah¬nen usw . im ganzen Frankreich) eine Summe von 18iL Mil¬liarden Franken vor , von denen Deutschland zwei Drittel
zu bezahlen hätte.

— Der Sachverständigenplan spricht aber nicht von sol¬
chen Arbeiten : er kennt nur die Uebertragung des von
Deutschland gezahlten Gelds in Devisen , in Materialien undbei deren Unmöglichkeit vorübergehende Anlage in deutschenWerten . Auf dem Weg freier Vereinbarung könnten viel¬
leicht Arbeiten ausgemacht werden, aber ob Neigung besteht,Arbeiten für die Konkurrenz , die keine Wiederherstellungvon Kriegsschäden sind , zu leisten , ist doch sehr fraglich .

Triumphzug herrioks
Paris , 19 . August. Als Herriot bei seiner Rückreise vonLondon in Dieppe landete, hatte sich eine große Menschen¬menge mn Hafen eingefunden, die Herriot stürmisch be¬grüßte . Herriot hielt eine Ansprache: Er habe in London

Frankreich und den Frieden verteidigt . Das Schiedsgerichts¬verfahren sei zum Sieg geführt worden, das die beste Bürg¬
schaft für die Sicherheit der zivilisierten Völker sei . (Wozudann die Verlängerung der Besetzung ? D . Schr . ) Seine
Pflicht als Republikaner sei gewesen , patriotisch und mensch-,
lich zu fein . In den „schlimmsten Augenblicken " der Ber -
vandlunaen babe er daran aedacht. daß es_Väter und

..

j



rer gebe , die es danken .werden,
'
daß die Abordnung daran

gedacht habe , sie zu schützen . — In Paris füllten Zchntau -

sende die Straßen , so daß der Kraftwagen Herriots Mühe

hatte , vorwärts zu kommen . , ^ .
Dem Berichterstatter des „ Petit Parisien

" sagte Herrut :

Die Londoner Konferenz war die erste Friedenshandlung ,

die salgenden werden weniger schwierig sein . Es war Zeit ,

die auseinanderstrebänden Kräfte zu bekämpfen , die seit

Kriegsende die Nationen zu trennen suchten . Wir bringen

aus London Ergebnisse mit . Im französischen Staatshaus¬

halt wird man 900 Millionen Franken deutscher Entschadr -

qungsgelder eintragen können : wir bringen Frank¬

reich für 36 Jahre deutsche Kohlen und Koks .

Wir werden nach wie vor alles tun , umSicherhelt sur

den Frieden zu schaffen . Am Donnerstag werde ich in der

Kammer sprechen ; am Samstag wird wohl auch der Senat

sich ausgesprochen haben , dann wird die Tagung geschlossen .

Ich hofse , daß bis dahin auch der türkische Friedensvertrag

von Lausanne genehmigt ist . Es bleiben noch viele Fragen

übrig , vor allem die Sicherheit , die Kriegsschulden und

die Beziehungen zu Rußland . Ich werde den englisch - russi¬

schen Vertrag genau prüfen und die Vertreter der Industrie

lind des Handels hören , die mit Sowjetrußland bereits in

Verbindung sind .

Mac Donald nach dem Fest

London . 19 . August . Das Auswärtige Amt veröffentlicht

einen Brief Mac Donalds an Herriot und Theunis :

Die britische Regierung habe die Ruhrbesetzung nie¬

mals anerkannt und sie habe gehofft , da sie nur wirtschaft¬

liche Zwecke verfolge , daß sie mit der Durchführung des

Dawesplanes aufhören werde . Es sei nun vereinbart wor¬

den , daß die Ruhrbesetzung bis 16 . August 1925 ver¬

längert werde , die britische Regierung bestehe darauf ,

daß die beteiligten Mächte jede Maßnahme ergreifen , um

die Räumung zu beschleunigen , da die Verlängerung der

Besetzung der Durchführung des Daroesplans schaden und

das Londoner Abkommen in Gefahr bringen könne . — Das

hat aber den Herrn Mac Donald nicht abgehalten , die

deutsche Abordnung zur Annahme der französischen Forde¬

rung zu zwingen und seinerseits die möglichste Fort¬

setzung der englischen Besetzung im Kölner Gebiet zuzu -

gestehen , ohne die die weitere Ruhrbesetzung unmöglich

geworden wäre .

Der Fehler der Konferenz

Rom , 19 . Aug . Die Aufregung über die angebliche Auf¬

findung der Leiche Matteottis ist noch so groß , daß die Blät¬

ter bisher dem Abschluß der Londoner Konferenz nicht die

erwartete Beachtung geschenkt haben . Der Mailänder „Cor -

riere della Sera " schreibt , es sei ein Fortschritt , daß künftig

Vereinbarungen dem Besiegten n ;cht mehr aufgezwungen ,

sondern dem
'

Schiedsgericht Vorbehalten werden . Zum gan¬

zen Erfolg fehle der Londoner Konferenz aber die Lösung

oder Ablösung der V e r b a n d s k r i e g s s ch u l d e n , die

ebenso wichtig sei wie die Entschädigungsfrage . Der Wider¬

stand Englands und Amerikas gegen die Regelung sei

unerträglich , wenn map den Eifer der beiden Länder für
den finanziellen Wiederaufbau Deutschlands vergleiche mit

ihrer Gleichgültigkeit gegen die Verbündeten , von denen sie

Rückzahlung verlangen , die zur Entwertung des französischen
Franken und der italienischen Lira und zum finanziellen Zu¬
sammenbruch führen müßte . Diese Verständnislosigkeit könne
überwunden werden , indem man die Frage unablässig be¬

handle , die öffentliche Meinung aufrüttle und die Regierun¬

gen antreibe .

Die Unruhen im Sudan

London , 19 . Aug . Eine Note der ägyptischen Regierung
führt aus , an den Zusammenstößen im Sudan trage das

herausfordernde Benehmen der englischen Soldaten gegen
die Eingeborenen die Schuld . Der britische Sirdar (Oberkom¬

missar ) bestreitet , daß die Schuld auf englischer Seite liege .
Mac Donald erklärte dem ägyptischen Gesandten , die eng¬
lische Regierung betrachte es als ihre Pflicht , die Ordnung im
Sudan wiederherzustellen , sie habe deshalb dem Sirdar Trup¬
penverstärkungen gesandt .

Parieikömpfe in Kroatien
Belgrad , 19 . August . Bei einer Feier der kroatischen

Turner kam es zu blutigen Kümpfen mit der ehemaligen
österreichsreundlicheu Partei Frank (die unversöhnlichen
Feinde der Serben ) und den königstreuen kroatischen Sokols .
Die Anhänger Franks brachten Hochrufe auf die Kroatische
Bauern - und Arbeiterrepublik aus . Im Kamps der drei

Parteien gab es einen Toten . 10 Schwerverletzte und 100
Leichtverletzte .

Württemberg
Stuttgart . 19 . August . (Sonderschau „Industrie

n n d H a u s h a I t "
.) Von Mitte September bis Mitte Ok-

tober wird im „ Haus für Technik und Industrie "
, Stuttgart ,

Getverbehalle , eine Sonderschau stattfinden , in der alle
'
tech¬

nischen Errungenschaften auf dem Gebiet der Haushaltfüh¬
rung , Ernährung und Kleidung , sowie die Erzeugnisse der
darauf bezüglichen Qualitätsindustrie zur Ausstellung ge¬
bracht werden .

Die Gebühren der Aerzke . Zahnärzte und Hebammen für
amtliche Verrichtungen sind durch eine ministerielle Verord¬
nung vom 1 . September 1924 an neu geregelt worden .

Tagung . In der Zeit vom 24 . bis 25 . August findet hier
der Allgemeine Deutsche Sparkassen - und Kommunalbanken¬
tag statt . Zur Verhandlung stehen u . a . folgende Fragen :
Die Aufwertung , Förderung und Anregung der Spar¬
tätigkeit , Belebung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs .

Goldene Hochzeit . Am 15 . ds . Mts . begingen die Ehe¬
leute Korrektor Jakob Rödler und Berta geb . Wirth bei
guter Gesundheit das Fest der goldenen Hochzeit . Der Ehe¬
mann ist 81 , die Ehefrau 79 Jahre alt .

Vom Tage . Ein 60 Jahre alter Taglöhner hat sich an
einem Gitter in Berg erhängt . — Beim Aussteigen aus
einem Straßenbahnwagen in Gablenberg wurde ein ^ jähri¬
ger Schüler von einem Lastkraftwagen niedergefahren und
tödlich verletzt . — Der Polizeibericht enthält eine ganze
Reihe weiterer Unfälle leichterer Art durch Radfahrer und
Autos . — Die Kriminalpolizei verhaftete den schwer vorbe¬
straften Hilfsarbeiter Paul Tritschler aus Egg bei Zürich ,
der verschiedene schwere Einbruchsdiebstähle beim Haus¬
bettel in Stuttgart verübt hatte .

Aus dem Lande
Vlattenhardt . 19 . August . Brand . Der Blitz schlug in

den mit Heu und Stroh gefüllten Schuppen des Ar . Müller
und zündete . Trotz rascher Hilfe der Feuerwehr und Ein¬
wohnerschaft konnte das Gebäude nicht gerettet werden .

Crailsheim , 19 . Aug . Schweres Unglück . Auf der
Heimfahrt vom Radfahrerfest in Feuchtwanaen rutschte ein
mit 19 hiesigen Radfahrern besetzter Lastkraftwagen bei
Feuchtwangen über eine Böschung . Der 19jährige Sohn des
Heldenmüllers Leyh hatte sich mit seinem Rad an das Auto
angehängt und wurde mit dem Kopf zwischen das Auto und
eine Telegraphenstange gepreßt , so daß er sofort tot war ,
Die 19jährige Tochter des Sattlermeisters Weidle von Crails -
he .m , die außen auf dem Auto faß , wurde an die Telegra¬
phenstange geschleudert und mußte bewußtlos ins Kranken¬
haus in Feuchtwangen gebracht werden .

Kochendorf . 19 . August . EinewackereTat . Beim
Wettschwimmen im Kanal sank am Ziele infolge Herz¬
schwäche plötzlich einer der Schwimmer unter . Ein Mitglied
der diensttuenden Kochendorfer Arbeiter -Samariter svrang
in voller Kleidung dem Untergesunkenen nach und rettete
ihn vor dem Ertrinken .

Mergentheim . 19 . August . Das T o u r n i e r . Das
am Sonntag abgehaltene Reit - , Spring - und Fahrtournier
hatte etwa 7000 Zuschauer angelockt . Der Stuttgarter Son¬
derzug brachte 600 Personen . An dem Tournier , das einen
sehr schönen Verlauf nahm , beteiligten sich über 100 Pferde .

Ottenbach OA . Göppingen , 19 . Aug . Iagdunglück .
Der 27 Jahre alte Bauernsohn Georg Bader vom Feuer -
lenshos wurde auf dem Felde erschossen aufgefunden . Sein
Jagdgewehr lag neben ihm . Der Schuß war durch Hals
und Kopf gegangen . Jedenfalls liegt ein Jagdunfall vor .

Heidenheim . 19 . August . ArrfhebungderHunde -
sperre . Die seit langer Zeit verhängte Hundesperre ist
für die Stadt und nähere Umgebung aufgehoben worden .

DüPfen , 19 . August . Ehrenbürgerrecht . Die
Gemeinde Dapfen , zu welcher auch der Gestütshof Marbach
a . L . gehört , hat dem langjährigen Landoberstallmeister v .
Pentz in dankbarer Anerkennung der vielen Verdienste , die
er sich um die Gemeinde Dapfen , namentlich während der
Kriegsjahre , erworben hat und seiner zu allen Zeiten bewie¬
senen Opferfreudigkeit das Ehrenbürgerrecht verliehen .

Areudensladt , 19 . August . Rennverein . Hier wurde
in der vergangenen Woche ein Rennoerein gegründet .

Tilo Brand und seine Zeit
11s Roman von Charlotte Niese

iNachtruck verbalen .)

„Mer bist du? " fuhr er einen Burschen an , der eben vorsichtig
einen alten Ritter in den Saal leitete .

„ Jarl Esckildsen befahl mir , den Gefangenen zu helfen !" lautet «

die Antwort . Tychsen sagte nichts weiter . Unten im Verließ , wo

eine Laterne mit Hornfenstern kaum Licht verbreitete , sah man

nichts von dem Graus , der hier in der Helligkeit zutage trat . Ab¬

gemagerte , verfallene Gestalten mit erloschenen Augen , von Unge¬

ziefer bedeckt , mit schwärenden Wunden .

Zwanzig Herren waren es , die durch den Verrat eines Knechtes
in dänische Hände gefallen waren . Lustige und frische Gesellen .

Meistens jung , bis auf zwei Herren , die schon iveißhaarig waren ,
aber gerade so frisch in den Kampf ritten wie di« andern . Von

diesen Weißhaarigen war der eine im Keller gestorben , weil ihm
die Kraft ansging , außer einer bösen, nicht verbundenen Wunde

Hunger , Durst und ekle Umgebung zu ertragen . Den andern
bettet« Tilo Brand jetzt vorsichtig auf ein« Schütte Stroh , die der

Kerkermeister hier und dort verstreuen ließ , hielt ihm eine Schale
mit Wasser an den Mund und versuch!« ihm das schmutzige Gesicht
zu reinigen . Außer Tilo sorgte noch ein anderer Jüngling für die

Gefangenen . Das war Sven , der Diener des Norwegers . Und
weil der Norweger mehrere Knechte und auch einige vornehme
Landsleute mitgebracht hatte , fo ahnte niemand in Flensburg Hus ,
daß es ein Holste war , der den Holstenrittern Liebesdienste erwies .
Da Tilo möglichst wenig sprach und fein« niederdeutsche Sprach «
auch gelegentlich von Dänen und Norwegern gesprochen wurde , so
erkundigt « sich niemand iveiter nach ihm . Er war geschickt, und
geschickte Diener waren damals ebenso selten wie heutzutage .

Di« Königin Margarete war sehr zornig . Ihr « alte Dienerin
und Freundin , Armgard , hatte den Auflaus vor den Mauern des
Schlosses gesehen und di« Ruf « und Drohungen gehört , auch di«
Steinwürf « beobachtet , di« in den Burghof sielen . Frau Armgard
war einige Jahr « älter als Margarete und hatte sie kaum in ihrem
ganzen Leben verlassen . Sie war die Tochter eines jütischen Edlen ,
der im Hof - und Ritterdienst dem dänischen Hof« bis zu seinem
Tode gedient hatte . Seine Tochter war die Spielkameradin der

Königstochter , verheiratete sich ungefähr zu gleicher Zeit und wurde

ebensofrüh Witwe . Sie war immer um Margarete , und wenn sie

auch nicht die Hälfte des Verstandes der Herrscherin besaß , so
hatte sie doch gute und vernünftige Gedanken , di« sie gelegentlich
aussprach , obgleich auch sie sich in acht nehmen mußte . Seitdem die

Königin unter dem Einfluss« Erichs von Pommern stand , war sie
härter geworden und auch grausamer . Dieser junge hübsche Mann ,
der sanft reden konnte und Margarete liebkoste , wenn sie ihm
nicht gleich den Willen tat , konnte eigentlich alles mit ihr anfangen .
Und sein Einfluß war nicht gut .

Frau Armgard Linneby stand heute vor der Königin , bürstete
ihr die Haare und schminkte sie vorsichtig Am Nachmittag wollte
Margarete einige schwedisch « Edlen empfangen und ihnen später
einen Trunk reichen lassen. An diesem Gelage nahm sie nicht
teil , obgleich sie ehemals «inen guten Trunk liebte . Aber der
Medikus warnt « , weil sich das Geblüt bei ihr verdickt« , und da
er in Bologna seine Weisheit geholt und später in Prag beim
König Sigismund gewesen war , so erschien es richtiger , seinen
Worten zu folgen , über ehe di« Herren sich um den Tisch mit
den weiten Bechen :

'
. tzien, zeigte die Königin sich doch noch ein¬

mal , und daher mußte sie etwas verschönert werden .

Heute tat es besonders nötig , weil Margarete sehr schlechter
Stimmung war .

„ Was geht
's das Flensburger Volk an , wie ich meine Gefange¬

nen behandle ?" wiederholte sie mehr als einmal . „Es soll « in Ge¬

richt eingesetzt werden und die Rädelsführer müssen an den

Galgen !" -

. Ganz gewiß , Königin , ganz gewiß ! ' Armgard strich vorsichtig
ein« weiße Flüssigkeit in das Antlitz der Fürstin . „Ich sage auch,

es ist unerhört , sich in dein« Angelegenheiten zu mischen. Aber

der Jarl soll auch fehr ärgerlich gewesen sein. Es ist ja schlimm,

daß sein Sohn bei den Holsten sitzt. Irgendwo in Rendsburg oder

Schleswig , ich weiß es nicht genau . Und der Mönch hat gesagt :

Auge um Auge , Zahn um Zahn ! Wenn man denkt, daß unser
lieber junger König nun auch in der Gewalt der Holsten ist .

" Di«

Königin zuckte so heftig zusammen , daß der Pinsel mit der Flüssig¬
keit der Kammerfrau aus der Hand fiel.

„Erinnere mich nicht daran, " rief Margarete . „ Dann kann ich
nicht schlasent"

„ Lu darfst es doch nicht vergessen , Königin ! Und Tieseck
und di« klein « Prinzessin ."

'1t uicht zu tun . Mögen die Holsten s
behalten ! Gieseck« ist schlimmer zu entbehren . Fürstlich « Fräulein
gibt es genug in der Welt .

"

der sich neben der lokalen Pflege guter Reiterei vor allem
auch die alljährliche Abhaltung öffentlicher Rennen zur Auf¬
gabe macht . Damit ist Freudenstadt nun auch seinerseits
in die Reihe der Kurorte eingetreten , die wie Baden -Baden ,
Wiesbaden , Kreuznach , Pyrmont usw . in den Sommermona¬

ten ein mehrtägiges Rennen ausschreiben .

Alienstaig , 19 . August . Totschlag . Als Schutzmann
Schaible Sonntag nachts zwei Radfahrer ins Wachlokal brin¬

gen wollte , mischte sich der ledige Friede . Büßler von der
Neumühle in die Angelegenheit und bedrohte Schaible .
Schaible gab hiervon Wachtmeister Hartmann Kenntnis , der
den angetrunkenen Väßler zurechtwies . Es kam zu Aus¬
einandersetzungen , in die sich auch andere einmischten . . Bäß -
ler benützte die Gelegenheit , um ein Holzscheit herbeizuholen ,
mit dem er hinterrücks Hartmann einen wuchtigen Schlag
auf den Kopf versetzte . Hartmann , ein pflichttreuer Beam¬
ter , 34 Jahre alt und Vater von drei kleinen Kinder » , brach
bewußtlos zusammen und starb am andern morgen im
Krankenhaus . Väßler hatte schon öfters Zusammenstöße mit
der Polizei .

Ehingen , 19 . Aug . (Ehrenbürger ) . Der Gemeinde -
rat hat den Kunstgewerbeschuldirektor a . D . Hans v . Kolb
in Hohenheim ( ein Sohn hiesiger Stadt ) in Würdigung sei¬
ner vielen Verdienste um die Förderung der Kunst und des

Kunstgewerbes einstimmig zum Ehrenbürger ernannt .

Laulxau . 19 . Aug . Ein früherer Minister als
Vikar . Einen Minister a . D . als Vikar hat gegenwärtig
die Pfarrgemeinde Hochberg . Hier übt Ernährungsminister
a . D . Baumann , der am 27 . April ds . Js . zum Priester ge¬
weiht wurde , srin priesterliches Amt aus .

Bavendorf OA . Ravensburg , 19 . August . Schaden¬
stiftung . Nachts wurde der Schafpferch des Schashalters
Friedrich Bautz in Ettmannsschmied Gdm . Taldorf geöffnet ,
so daß di « Schafe in den Kohlrabenacker des Bautz gelangen
konnten und daselbst die Kohlraben abfraßen . Dem Bang
ist dadurch ein Schaden von mehr als 800 entstanden .
Ob ein Racheakt oder eine gemeine Büberei vorliegt , konnte
vorerst noch nicht festgestellt werden .

Teltnang , 19 . August . Ein Totenschänder . Unter
schwerem Verdacht steht ein hiesiger Totengräber . Man führt
gegen ihn eine Untersuchung , weil man glaubt , daß er den
ihm anvertrautcn Leichnamen künstliche Zähne und Gebisse
entnommen und sie verkauft habe .

Aus Hohrnzollcrn , 19 August . Verfrühte Nach -
r i ch t . Zu der Nachricht , daß das Schwefelbad Sebastians¬
weiler demnächst in den Besitz der Basler Missionsgesellfchast
übergehen solle , teilt die Basler Mssionsgesellschaft mit , daß
an maßgebender Stelle noch keinerlei Stellung zur Frage
des Erwerbs dieses Bads genommen ist . Ebenso ist die Be¬
merkung unrichtig , Laß die Basler Missionsgesellschaft ihr
Hauptaugenmerk auf die umfangreiche Landwirtschaft des
Bades richten wird .

Karlsruhe , 19 . August . Am Samstag verstarb nach
längerem und schwerem Krankenlager der Direktor des
„ Karlsruher Tagblatts

"
, Hermann Mörder . Der Ver¬

storbene stand nahezu 3V Jahre lang in den Diensten des
Blattes .

Eine fremde Dame wurde beim Besteigen der Straßen¬
bahn an der Kreuzstraße geschleift und erheblich verletzt . EM "

Herr gab seinen Mantel , um die Verunglückte darauf zu
betten . Als die Tragbahre zum Transport ins Krankenhaus
erschien , war der Mantel von einem Unbekannten gestohlen .

Oesiringen b . Bruchsal , 19 . August . Der hier wohnhafte
Albert Hotz hatte mit seiner Frau einen Wortwechsel , der in
Tätlichkeiten ausartete , in deren Verlauf er seine Frau der¬
art mißhandelte , daß sie ins Krankenhaus verbracht werden
»rußte . Hotz beging darauf Selbstmord .

Ettlingen , 19 . August . Am Samstag fuhr ein Kraftfahrer
von der Pforzheimer Straße herkommend in starkem Tempo
auf einen Steinblock . Er erlitt eine Gehirnerschütterung .

Hornberg , 19 . Aug . Am Sonntag den 31 . August weiht
der Württembergische Schwarzwaldverein im Beisein zahl¬
reicher Abordnungen gleichgearteter Brudervereine und auch
der Wintersportvereine und Verbände Württembergs und
Badens fein Gefallenen - Gedächtnishaus auf dem Fohren¬
bühl zwischen Hornberg und Schramberg ein . Das Haus ist
durch Ausbau der ehemaligen Lauerbacher Hütte nach den

„ Aber der Jarl will doch eine Frau aus deinen Händen , Köni¬
gin , und dir selbst ist daran gelegen , seine Freundschaft zu er¬
halten !"

„Er hat viel GeldI "

„ Und du hast oft nicht genug , Königin ! Den Führern der Söld¬
ner geht das Geld aus , und wenn sie keine Löhnung zahlen , laufen
die Knechte zu den Holsten .

"

„Rede kein dummes Zeug !" murrte Margaret «, aber sie laß doch
still, ließ sich schminken und in « in weites Brokatgewand hüllen ,
während sie dabei die Augen schloß. Das war das Zeichen , daß si«

nachdachte . Dann durfte man sie nicht an reden . Armgard war dies

Schweigen sehr angenehm . In der ersten Erregung hatte sie zuviel
von dem Aufruhr , von den Steinwürfen , von dem Rufen des Vol¬
kes berichtet . Besser wäre es gewesen , zu schweigen und es dem

Rat Eggeling zu überlassen , was er sagen und was er verschweigen
wollt « . Aber so diplomatisch war Frau Armgard nicht ; sondern
eine Frau , die gern etwas erzählte und dazu auch eifersüchtig auf

Eggeling war . In der Umgebung eines mächtigen Fürsten will jeder

gern die erste Rolle spielen ^ und Armgard war nicht so weitsichtig ,

um einzusehen , daß Jürgen Eggelings Verstand über den ihren '

ging . Wiederum hatte sie die gute Eigenschaft , gegen manche harte

Maßregel der Königin ihre Stimme zu erheben . Als sie jetzt die

Köngin geputzt hatte und diese sich noch einen Augenblick in

Lehnsessel setzte , fragte si«:

„Weshalb mußtest du den kleinen Sank « gleich hängen lass '

Die Königin , deren Gesicht durch die Schminke etwas Mac ;

Haftes bekommen hatte , hob di« Schultern .

„Was fragst du ? Du weißt , daß ich Untreu « Mt dem

strafe . Er hat mich bestohlen und mir einen Schlaftrunk geaa
An dem hätte ich sterben können . Da war es bester, daß er l -

„Er war geschickt, und nun hast du keinen Edelknaben '

„Besorge mir einen andern . Vielleicht von Alfen oder aus c >>

Sundewitt .
"

„Oie Ritter schicken nicht gern ihre Söhne in deinen Dienst .

Es ist nicht der erst« Page , den du hänge » liehest . Und em Ritter -

bürtiger sollte doch mit dem Schwert hingerichtet werden .
"

„Rede nicht töricht , Armgard ! Si « freuen sich alle - wenn ich

ihr« Knaben in meinen Dienst nehme . Und nun rufe mir Egge . mg

und di« andern Edlen , daß sie mich begleiten !"

( Fortsetzung folg! .)



Plänen von Professor Dr7 B o n a tz - Stuttgart geschaffen
und ist ein Ehrendenkmal und daneben eine gastliche Statte
stir Wanderer . Mit der Feier wird das 40jährige Bestehen
des Württ . Schwarzwaldvereins zu Schramberg am Sams¬
tag abend verbunden.

Mannheim, Ist . August . Am Samstag vormittag geriet
der verheiratete 29 Jahre alte Hafenarbeiter Emil Krieg aus
Feudenheim, vermutlich aus Unvorsichtigkeit , während der
llrbeit am Verbindungskanal zwischen die Puffer zweier
Eisenbahnwagen, wobei ihm der Brustkorb eingedruckt
Bürde. Kurze Zeit darauf verstarb der Schwerverletzte.

Villingen , 19. August . Im Weiher bei Mönchweiler
wurde die Leiche eines jungen Mannes gefunden , der sich
anscheinend aus Liebeskummer erschossen hat.

Schutterwald . 19. August . Die Ernte , die etwa vier ,
Wochen in Anspruch nahm , ist jetzt glücklich unter Dach und
Fach . Ein großer Teil mußte durch den vielen Regen feuchi
eingesiihrt werden ; sehr viel ist ausgewachsen . Die Qualität
und Quantität kann als gut bezeichnet werden . Die Kartoffeln
stehen schön , wie auch die Futtergewächse-

, die Obstbaume
haben reichlichen Behang .

Schonach. 19 . August . Die hiesige freiwillige Feuerwehr
konnte die Feier ihres fünfzigjährigen Bestehens begehen .
Bürgermeister Ketterer beglückwünschte den einzigen
noch lebenden Mitgründer der Wehr , Hieronymus Hoch ,
zu dem Jubeltag.

Vom hohensloffeln. 19 . August. DerbedrohteBerg .
Am Basaltwerk auf dein Hohenstosfeln sind zur Zeit etwa 50
Arbeiter beschäftigt , die täglich gegen 200 Kubikmeter Basalt¬
schotter zutage fordern . Das Werk erhielt in letzter Zeit
orößere Aufträge . Bis die große Bergkuppe von der Basalt¬
brecherei bedroht sein wird , dürften immerhin noch einige
Jahre vergehen.

Triberg , 19 . August . Ein der Lebensmittelfirma Ruef
u . Sohn in Freiburg

'
gehöriger Lastkraftwagen, mit 30 Zent¬

nern Lebensmitteln aller Art auf dem Weg nach Triberg ,
erlitt gestern unterwegs einen Bremsenschaden und kam in
der Gefällstrecke unterhalb der Escheck in vollem Tempo in
die scharfe Kurve am Dorfeingang Schönwald. Der Führer
hatte noch die Geistesgegenwart, das Steuer herumzureißen,
um ein Auffahren des Wagens auf das Haus des Bürger¬
meisters zu verhüten . Der Wagen schlug um und wurde samt
seiner Ladung zertrümmert . Der Fahrer sprang noch im
letzten Augenblick ab , während sein Begleiter unter dert
Kraftwagen zu liegen kam und schwere innere Verletzungen
erlitt.

Offenburg, 19 . August. Die französischen Truppen sind
gestern abend gegen 9 Uhr teils zu Pferd und mit Bagage¬
wagen, teils zur Bahn aus Offenburg, Appenweier und Um¬
gebung in der Richtung nach Kehl abgerückt . Nach der An¬
weisung des französischen Generals Boquet sollte der Ab¬
marsch

'
um 6 Uhr abends beendet sein . Er verzögerte sich

aber infolge der großen Räumungsarbeiten bis gegen 9 Uhr .
Der Abmarsch vollzog sich in Ruhe.

Obersäckmgen , 19. August. Gegen die kürzlich im zwei¬
ten Wahlgang erfolgte Bürgermeisterwahl ist wegen Ver¬
stoßes gegen einige Vorschriften des Wahlverfahrens Ein¬
spruch erhoben worden.

Msin - Laufenburg , 18. August. Gestern nachmittag hat
der Rhein wieder " einmal ein Opfer gefordert. Einem
stromabwärts kommenden Schwimmer , wahrscheinlich ein
Schweizer, gelang es nicht mehr, rechtzeitig das Ufer zu er¬
reichen . Ein ihm an der ersten Schleuse zugeworfener
Rettungsring erreichte ihn nicht , sodah er an die Schleuse
trieb, wo er versuchte , sich zu halten. Ein Strudel riß je¬
doch den Schwimmer in die Tiefe . Seine Leiche konnte noch
nicht geborgen werden.

Lokales .
Wildbad , 20 . August 1824 .

Kirchenkonzert in der ev . Stadtkirche am 18 . 8 . 24,
abends 6—7 Uhr . Wohltuend berührt es den ernst
empfindenden Musikfreund nach so vieler Salonmusik, ^
welche die Mehrzahl der Kurgäste von unseren Künstlern
verlangt, ein Kirchenkonzert mit durchweg altklassischem
Programm im Wochenanzeiger zu finden . Ein zwar
kleiner, aber erwählter Kreis von Musikkennern fand sich
um 6 Uhr im Gotteshaus zusammen , um jener höchsten
künstlerischen Weihe teilhaftig zu werden , welche sich schon
durch die Namen Bach und Händel, die großen Dieskuren
am Kunsthimmel des 18 . Jahrhunderts, ankündigt . Zwei
Stuttgarter Gäste : die Altistin Frl . Gertrud Elben und
der Organist , Herr Schüz , veranstalteten das Konzert im
Verein mit dem Herrn Konzertmeister Flsiege unseres
Kurorchesters. Geradezu verblüffend sicher und gewaltig
behandelt Herr Schüz die Orgel, speziell in den Bach -
schen Kompositionen , was umso bemerkenswerter ist , als
unsere Orgel ein recht bescheidenes, altehrwürdiges Instru¬
ment ist, welches viele Klangeffekte lediglich als piu cl68l-
fferla erscheinen läßt. Mit großem , schönen Ton und ab¬
solut sicherer Reinheit spielte Herr Fliege eine Sonate
von Thelemann (Geige und Orgel) und eine Invention
von Bach und man konnte so recht Betrachtungenanstellen ,
wie viel besser die Violine , die Königin der Instrumente,als Vertreterin solcher Werke klingt , denn in modernen
Virtuosen- Kadenzen . Frl . Elben ist hier noch vom Mu¬
sikfest 1917 her in bester Erinnerung, bei welchem sie die
Altsolopartie im „Messias" sang . Damals stand sie auf
der Höhe ihres Könnens und auch heute noch meistert siemit ihrer Desangskunst speziell den alten I . S . Bach , dessenStilart ihr am besten liegt, sodaß man ihr schon um
dessentwillen Dank wissen muß , daß sie gute Musik mit
gutem Geschmack pflegt und auf den billigen Ruhm, seichte
Kunst vor oberflächlichem Publikum zu produzieren , be¬
wußt verzichtet. vr. n . ?.

Landeskurtheater : Heute abend wird Kalmans Ope¬
rette „Die Lzardasfürstin " mit Ria Mabeck in der Titel¬
partie gegeben . Als Stasi gastiert Hilde Volk vom Landes¬
theater Stuttgart , als Boni Rudolf Redey vom Lustspiel¬
haus München ; weitere Partien liegen in Händen von
Dusti Körner , Adolf Demuth, Karl Mahlau , F . Matzinger.
Donnerstag gelangt „Die Försterchristel" von Georg Jarno ,mit ihren beliebten Wiener Melodien zur Ausführung.
Titelpartie : Martina Brus, weitere Hauptrollen : Maria
M kl, G"kti Körner , Ria Mabeck, Georg Brand, Karl
Mahlau, Hans Schmitt. Freitag : Der große Erfolg der
Berliner Kammerspiele des Modernen Theaters in Wien,ine Komödie von Kurt Götz „Jngeborg " mit Trude Kuhn ,

Else Schuchhard , Georg Brand , Willy Reichert in den
Hauptrollen.

Das Landeskurtheater veranstaltet am Donnerstag
den 21 . August, abends 8 V, Uhr im Kursaal seinen letzten
„Bunten Abend " . Willy Reichert , der ab 1 . Sept.
an das Münchener Volkstheater verpflichtet ist, hat die
Leitung und Ansage. Das Programm ist durchweg heiter ,
es wirken mit : Hildegard Gallin a . G . , (Gesang) Anny
Hohenfeld , Trude Kuhn , A. Meyer-Bruhns (heitere Rezi¬
tationen) , I . Matzinger (Komisches) , am Flügel : Else
Rypinski.

Landeskurtheater am 18 . 8 ., abds. 8 Uhr : „Dorine
und der Zufall " , Operette von Grünbaum u . Stark ; Musik
von Jean Gilbert. In der Titelrolle gastierte Hildegard
Gallin vom Stadttheater in Rostock. Mit dieser Titel¬
rolle steht und fällt das ganze Stück , welches die literatur¬
kundigen Autoren mit großem Geschick nach dem bekannten
französischen Lustspiel „Leontine's Ehemänner" gearbeitet
haben . Und die Rolle der „Dorina " ist außerordentlich
schwierig , darstellerisch fast noch mehr denn gesanglich ;
mehr als bei „Leontine"

, „ Larmen"
, „Lameliendame" be¬

steht die Versuchung für die Künstlerin , einen phrynen -
haften Zug in die Rolle hineinzugeheimnissen , der nicht
hineingehört. Mit Freude können wir konstatieren , daß
Hildegard Gallin diese gefährliche Klippe nicht nur pünkt¬
lich umschiffte, sondern die Partie geradezu glänzend zur
Geltung gebracht hat I I Ebenso gut präsentierten sich die
Herren Reichert (Emanuel) , Mahlau (Robert) , Meyer-
Bruhns (Paul ) in den Rollen der drei Verehrer der Heldin
und markierten besonders glücklich die Verschiedenheit des
Temperaments und der größeren oder geringeren Schüch¬
ternheit , mit welcher sie der Angebeteten sich nahen —
jede einzelne Szene zwischen Dorina und dem jeweils von
ihr Begünstigten war ein lebendes Genrebild und ebenso
wohlgelungen waren die Ensembleszenen zwischen dem
Liebhaber - Trio und Dorine . Als komische Figur zu diesem
Quartett gesellte sich Herr Matzinger als Franz bei und
entfesselte Lachsalven in seiner Rolle . — Die Musik ist
außerordentlich fein gearbeitet und in jeder Hinsicht schwie¬
rig — rhytmisch, dynamisch und technisch ; es ist deshalb
staunenswert, was gerade an diesem Abend Herr Rypinsky
mit den Gesangssolisten und mit den trefflichen Künstlern
unseres Kurorchesters geleistet hat . Eins ohne das Andere
wäre undenkbar gewesen . Nur tiefstes Verständnis und

! liebevolles, fleißiges Studium war imstande , uns eine der-
! art erstklassige, musikalisch und dramatisch vollkommene

Darstellung vorzuführen . Das ausverkaufte Haus war
, denn auch in bester Stimmung und spendete reichen

Applaus . Or . ff . ?.

Langsame Zahlung . Aus Geschäftskreisen wird uns ge¬
schrieben : In geradezu erschreckender Weise wird der Ernst
unserer wirtschaftlichen Lage durch die im ganzen Geschäfts¬
leben zur Uebung gewordene Zahlungsverschleppung ver¬
schärft . In diesem Zusammenhang soll darauf hingewiesen
werden , daß nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungen
der Gläubiger bei Zahlungsverzug des Schuldners , sofern
für diesen Fall keine besonderen Vereinbarungen vertraglich
getroffen sind , nicht nur die gesetzlichen Verzugszinsen für die
Zeit der Zahlungssäumnis , sondern auch die Erstattung des
gesamten durch den Zahlungsverzug bcl '

iigten nachweis¬
baren Schadens fordern kann .

Allerlei
Leih abgesiürzt. Der Stuttgarter Fallschirmkünstler

Leitz sollte anläßlich des Turnfestes in Konstanz mit einem
Fallschirm aus einem Flugzeug springen. Infolge Versagens
des Schirms fiel Leitz auf das Dach eines Hauses und mußte
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Dort ist
er seinen Verletzungen erlegen.

Tod einer Hundertjährigen . Die Landwirtswitwe Auguste
Schmidt in Köslin (Pommern ) , die am 8 . Januar den 100.
Geburtstag gefeiert hatte , ist dieser Tage nach einem Unfall,
der die Abnahme eines Beins nötig machte , gestorben .

Beim Edelweihpflücken ist ein 21jähriger Bauer aus
Jnnsbruck -Hötting bei Innsbruck) 80 Meter tief abgestürzt.Er war sofort tot.

Rettung aus der Gletscherspalte . In voriger Woche stürzten
zwei Konstanzer Touristen , ein Herr und eine Dame, die sich
auf einer Wanderung von der Konstanzer Hütte zur Darm¬
städter Hütte befanden, beim Ueberschreiten des zwischen
Kuchenjoch und Darmstädter Hütte liegenden Ferners 20 Me¬
ter tief in eine Gletscherspalte . Die um Hilfe nach der Darm¬
städter Hütte eilenden Freunde der Verunglückten trafen auf
ernen kurz vorher eingetroffenen Führer, dem es gelang , beide
zu retten , nachdem dieselben 114 Stunden in ihrer verzweifelten
Lage verbracht hatten und der Tourist bereits bis zur Brustim Eiswasser versunken war. Beide hatten noch die Kräfte
sich selbst anzuseilen , wurden dann aber bewußtlos . Sie konn¬
ten ohne ernste Verletzungen ans Tageslicht befördert und
nach der Darmstädter Hütte verbracht werden , wo sie sichbald wieder erholten.

Etwas Tröstliches . Die „Gutenberg - Druckerei " in
Koblenz , ein Unternehmen der Sonderbündler , besondersdes Dr . Dorten , hat den Betrieb eingestellt . Sie stellte die
Sonderbündler -Zeitungen „Der Rheinländer " und „Rheini¬
scher Herold" her.

Traurige Zustände im deutschen Taubstummenschulwesen
in Böhmen. In Böhmen gibt es insgesamt 1200 taub¬
stumme Kinder in schulpflichtigem Alter . Für die 800 tsche¬
chischen Kinder stehen 7 tschechische Anstalten, für die 400
deutschen Kinder steht die einzige deutsche Taubstummenan¬
stalt in Leitmeritz zur Verfügung , letztere mit nur 60 Plätzen.
Ueber 300 deutsche Kinder bleiben so ohne jede Schulbildung
und werden zu einem menschenunwürdigen Dasein verur¬
teilt, da sie mangels jeder Verständigungsmöglichkeit und
Kenntnisse schlechthin auf den Weg der Bettelei verwiesenwerden. Tatsächlich steht Böhmen in der Taubstummensür-
sorge unter allen Kulturländern der Welt an letzter Stelle .

Der „Affenmensch ". Die niederländisch - indische Regie-
rung in Batavia beabsichtigt eine wissenschaftliche Untersu¬
chung der Streitfrage des Affenmenschen im Bezirk Poelve-
rimau auf Sumatra vorzunehmen, wo im Urwald unlängst
„Menschenaffen " entdeckt worden sein sollen . In den sump¬
figen Wäldern Sumatras kommt der bekannte Orang -Utan,der bis 1,4 Meter hoch wird , ziemlich häufig vor.

Tiermorden. Nach Christiania sind drei norwegische
Fischerboote von einer Fahrt ins Eismeer mit einer Beute
von 77 toten und 26 lebenden Eisbären zurückgekehrt . Außer¬
dem brachten sie 2500 tote Seehunde mit.

Zwei Touristen erfroren .
" Die seit einigen Tagen ver¬

mißten Touristen Garrwels aus Bremen und Dr . Schick -
aus Wien, die als Kurgäste in Pontresina weilten, sind in
den Bergen erfroren aufgefunden worden. Der Führer .
Jüan , der sie begleitete , wird noch vermißt.

Vom Glockenklöppel erschlagen . Beim Trauerläuten an¬
läßlich einer Beerdigung wurde in Meersburg am Bodensee
ein lOjähriger Knabe vom herabfallenden Klöppel einer gro¬
ßen Glocke getroffen und sofort getötet .

Blitzschlag in eine Schafherde . Unweit Duderstadt (Han¬
nover) schlug der Blitz in eine Schafherde und tötete 31
Stück .

Hungersnot in Albanien. In Nord -Albanien herffcht eine
Teuerung . Die albanische Regierung hat an den Völkerbund
ein Gesuch um Hilfe gerichtet .

Ein gerissener Bursche . Nicht weniger als 12 Einbrüche,
17 einfache Diebstähle und zwei Diebstahlsversuche konnten
dem in Gschwend OA . Gaildorf geborenen Händler Taver
Regner nachgewiesen werden . Er ist auch schon sechs¬
mal wegen Diebstahls vorbestraft , zuletzt mit 2 )4 Jahren
Zuchthaus , die er in Ludwigsburg verbüßen sollte . Dort
ist er nach einem Jahr ausgebrochen und hat sich ins Bay¬
rische begeben, wo er seit vier Jahren nur vom Stehlen ge¬
lebt hat . Einen Hauptfang machte er in einem Eisenbahn¬
wagen von Nürnberg nach Augsburg , wo er einen Reise¬
koffer erwischte , der Schmucksachen für einige Tausend Mark
enthielt, hatte aber kein Glück damit . Da er die Sache nicht
gleich verwerten konnte , versteckte er sie . Als er sie später
holen wollte, fand er zwar das Versteck wieder, die Wert¬
sachen aber nicht . Die übrigen Diebstähle beging er teils
aus der Bahn, teils in verschiedenen bayerischen Orten und
den letzten Ende März ds . Is . beim Fahrradhändler Erber
in Biberach. Ende April fiel er in Stuttgart der Polizei in
die Hände. Regner gab alles zu . Nach seiner Flucht aus
dem Zuchthaus habe er ins Ausland woflen . Allein die In¬
flation habe auch ihm übel mitgespielt. Hatte er sich an .
einem Tag das nötige Reisegeld zusammengestohlen, so sei
es schon am andern Tag zu wenig gewesen . Das Schöffen¬
gericht in Augsburg diktierte ihm 12 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrenrechtsverlust , womit er sich einverstanden
erklärte.

Schiebungen. Auf dem Straßburger Hauptbahnhof ist
man bedeutenden Veruntreuungen auf die Spur gekommen .
Durch gefälschte Frachtbriefe sind riesige Kohlenmengen ver¬
schoben worden . Man schätzt den Schaden auf etwa 400 000
Franken . Die Polizei hat mehrere Verhaftungen vorgenom¬
men , so den Vorsteher des Güterbahnhofs und zwei andere
Beamte . Eine Anzahl der Wagen soll nach Deutschland ver¬
schoben worden sein.

Riesendiebsiahl im Schnellzug . Nachts ereignete sich im
Schnellzug Warschau—Oderberg—Prag in der Nähe von
Olmütz ein unerhörter Raubüberfall . Ein eleganter junger
Mann im Alter von 20—24 Jahren trat in ein Abteil des
Schlafwagens der Internationalen Schlafwagengesellschaft,
in dem sich der Warschauer Kaufmann Schönbrunn mit
seiner Frau befand. Der Kaufmann wachte nicht auf, wäh¬
rend seine Frau den jungen Mann anrief . Dieser sagte
nur das Wort „Kontrolle! " und verschwand . Voll schlimmer
Ahnung untersuchten die Passagiere sofort ihre Kleidung und
stellten fest , daß ihnen der Betrag von 8000 Dollars , sowie
Zlotynoten und Schmuck im Wert von 100 000 tschechischen
Kronen geraubt worden waren . — Da vor Olmütz die

^ Bahnstrecke ausgebessert wurde und der Zug daher mit ver¬
minderter Schnelligkeit fuhr , war der Dieb aus dem Zug ge¬
sprungen und in der Dunkelheit - verschwunden .

Böse Folgen eines Streits. Die Ehefrau Gutskamp in
Berlin geriet mit ihrer 19jährigen Schwester aus Eifersucht
in Streit. Das Mädchen stürzte sich zum Fenster hinaus
und war sofort tot. Die Frau wurde aus Schrecken wahn¬
sinnig .

Erstochen . Als am Sonntag abend mehrere Radfahrer,
die von der Berfassungsfeier der Münchener Sozialdemokra¬
ten auf dem Taubenberg kamen , durch Holzkirchen fuhren ,
wurden sie von den Gästen einer Wirtschaft gehänselt. Es
entstand eine Rauferei , in deren Verlauf ein Bauer von
einem Radfahrer erstochen wurde . Der Täter ist noch nicht
ermittelt.

^ lleberschwemmung. Durch starke Regenfälle sind die
niedergelegenen Stadtteile von Konstantinopel überschwemmt
worden . Ueber 200 Häuser sollen zerstört und viele Men¬
schen ertrunken sein .

Reue Ueberschwemmung in China. Wie aus Peking ge¬
meldet wird , ist der Damm eines großen Kanals nahe bei
Enhsien in Westschantung gebrochen , wodurch 150 Dörfer
überschwemmt wurden.

Dienstwohnung und Mieterschutz . Die Mieterschutzverord¬
nung findet nach einer Entscheidung des Reichsgerichts auf
das Beamtendienstverhältnis keine Anwendung . Die ist für
die abgebauten Beamten mit Dienstwohnung von besonderer
Bedeutung , und zwar schon deshalb, weil mit Erfolg auf ihre
Austreibung mittelst Räumungsklage beim Amtsgericht ge¬
klagt werden kann , auch wenn die Zustimmung seitens des
Miteinigungsamts dazu fehlt .

Die Kölner gehen nicht zum Sangerkag . Der Kölner
Männergesangverein kann sich wegen schwerer Erkrankung
seines Leiters , Professor Schwartz, am Deutschen Sänger¬
bundsfest in Hannover nicht beteiligen, er wird aber durch
eine Abordnung vertreten sein.

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin , 19. August. 4 .2105 Bill . Mk . Neuyork

l Dollar 4 .210 London 1 Pfd . Skerl . 19 .10. Amsterdam 1 Gul¬
den 1 .616. Zürich 1 Franken 0 .793 Bill . Mk .

Dollarschahanweisungen 86 .25.
Kriegsanleihe 700—730 (7 bezw . 7 .30 Goldmark für 100 Mk .

Nennwert ) .
Der franz. Franken nokierke 82.75 zu 1 Pfd . Skerl. und 18 .50

zu l Dollar.
Berliner Geldmarkt . Tägliches Börsengeld 0 .25—0 .5 v . T .,

Monatsgell 1 .5— 1 .75 v . Hundert .
Amerikanische Anleihen . 3n amerikanischen Bankierkreisen

hofft man der . Tribüne ' zufolge , in Deutschland Anleihen von
1 Miluarden Dollar unkerbringen zu können. Von anderer Seite
wird diese Summe — mit Recht — als weit übertrieben bezeichnet .

Der Zweite Teil des englischen Dumpinggesehes, des Gesetzes
gegen die Preisunterbietung ausländischer Waren , rritt nacheiner Bekanntmachung des Schatzamts am 19. August außer
Kraft . Der besondere Schutzzoll gegen ausländisch « Baumwoll-
handschuhe , elektrisch« Lampen usw . hört damit auf.

Erhöhung des Messingblechpreises . Die Messingoereinigung
Köln hat mit Wirkung vom 16. August die Preise für Messing¬
bleche auf 180 , für Messingstangen auf 135 Goldmark erhöht ; der
Grund ist in den gestiegenen Änfchaffungskosten für Rohstoffe zu
suchen.



"
Steigender Teepreis . Auf den Londoner Teeversteigerungen

sind in voriger Arsche die Preise um 14 bis 1 Penny L. Pfd . ge¬
stiegen , w - '

. . . Wcllverbrauch größer geworden ist , während die
Vorräte mmpp sind . Nach England sind im vorigen Jahr 60 Mil¬
lionen Pfund mehr eingeführk worden als 1922 . Das Alkohol¬
verbot in den Vereinigten Staaten hat bewirkt , daß dort 3 Mil¬
lionen Pfd . Tee mehr verbraucht wurden . Frankreich und die
Türkei haben doppelt soviel eingeführk als im Jahr vorher ,
Deutschlands Bedarf ist von 86 810 Pfund auf 389 307 Pfund
gegen das Vorjahr gestiegen . Starke Zunahme weisen auch
Italien , Pcisie » . Arabien , die Skraits Settlement , China , Honkong ,
Afrika und Mauritius auf . Die Folge davon ist , daß Indiens
Tecausfuhr in einem Jahr von 265 468 342 auf 306 074 665 Pfund
gestiegen ist . Neue Teepflanzungen brauchen Zeit bis sie ertrags¬
fähig werden . Man nimmt deshalb an , daß sich die Preise weiter
aufwärts bewegen werden , umsomehr , als einige Großhändler ihre
Ernten bereits bis auf das Jahr 1927 verkauft haben . Die Ge¬
winne von 4 führenden Teegesellschaften der James Fialaygruppe
sind in den letzten Jahren gewaltig gewesen , so daß sie ihre Divi¬
denden verdoppeln konnten . Eine der großen Gesellschaften hak
im vorigen Jahre 50 000 Pfund Sterling mehr als ihr gesaustes
Kapital von 20 000 Pfund Sterling vereinnahmt .

Stuttgarter Börse , 19 . August . Die Börse eröffneke zögernd
und unsicher . Im weiteren Verlauf belebte sich das Geschäft und
man schloß in gut behaupteter Haltung . Am Nentenmarkt
hak das Interesse merklich nachgelassen und die Kurse bröckelten
durchweg ab . — Bankaktien : Hypothekenbank 1 .9 , Vereins¬
bank 3 .25, Notenbank 54 G . B r a n e r e i w e r t e : Ehlinge : und
Hvhenzollern verloren je 0.25, Ravensburg 0. 1 , während sich
Rekkenmeyer - Tivoli um 2 und Wulie um 0. 1 verbessern konnten .
Metallakkien : Feinmechanik 17 , Junghans 9 , Koch 8,
Hohner 21 .5 . Würkk . Metallwaren 44.5 . Maschinen - - und
Autowerke : Laupheimer Werkzeug 19 , Weingarten 16 , Eß¬
lingen 6 .4, Daimler 3 .2, Magirus 2 .65 , Neckarsulmer 4 .g . Nah -
r u n g s m i t t e l w e r t e : Kaiser -Otto 1 .25, Knorr 4 .2 , Stukkg .
Zucker 4 .3 . T e r t i l a k t i c n : Erlangen 9 .25, Ilhlman 1 .4,
Kammgarn B :eligheim 60, Kolb u . Schüle 10.5 , Süddeutsche Kuchen
16, Filzfabrik Giengen 28, Eßlingen 33 , Leinenindustrie 30 .5 , Kat¬
tun 70 . V e r l a g s a k t i e n : Ilnion Verlag 12 .5 , Deutschs Ver¬
lag 26 .5 , Bester 2 .7 , Siuktg . Vereinsbuch 0 .4 . Aebrige Werke :
Badische Anilin 19 .6, Bamberger Mälzerei 5 .5 , Bremen -Besig -
heimer Oel 22 . Z ' mkwerk Heidelberg 13 .5 , Mannheimer Oel
34 .5 , Köln -Rotkweil 10 rat . , Salzwerk Zeilbronn 48, Schwäbische
Möbel 0 .825, Schildknechk 10 .5, Knopffabrik Schorndorf 3 .25, Ger¬
mania 10 .5 , Kraftwerk Alkwürkkemberg 8.9 , Neckarwerke 7.8,
Weag 5 , Skutigarker Gips 70, Stukkg . Straßenbahn 17 .5, Ziegel¬
werks Ludwigsburg 8 . Würkt . Vereinsbank .

Frankfurter Getreidebörse , 18 . August . Amtlich wurden bei
sehr fester Stimmung notiert : Weizen , Wetkerauer , 22 .50—23,
Roggen , inländ . 18 .50— 19 , Sommergerste 22.50—23 .50, Hafer
19—19 .50, Rials 13 —13 .25, Weizenmehl (bei Waggonbezug ab
Mühle , stakion) 33— 34.50 , Roggenmehl 26.50- 27 .70, Kleie 11 .25
bis 11 .75, Erbsen 25—30 , Heu , süddeutsches , 6—6 .50, Stroh 4 bis
4 .50, Biertreber 15— 16. ( Getreide , Hülsenfrüchte und Biertreber
ohne Sack , Weizenmehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack .)

Berliner Ectreideprcise , 19 . August . Amtlich . Weizen märk .
20 .40—21 , Roggen 14 .80— 15 .70 , Sommergerste 20.50—21 .60, Hafer
16 .10— 17 . 10 , Weizenmehl 28—30.50, Roggenmehl 22.25 - 24 .75 ,
Kleie 11—11 .50 . Raps 300- 310.

Fruhnokierungen : Hafer 19 .20—19 .60, Roggenkleis 14 .50— 15 .
Berliner Fettmarkt . Große Anfuhren ausländischer Butter zu

hohen Preisen Dänemark 3 Kronen , Holland 1 .18 Gulden d . Pfd .
Deutsche Bulker im Großhandel ab Erzeuger 1 . Sorte 1 .80,
2 . Sorte 1 .65 , abfallend 1 .25 . In Margarine besserte sich das Ge¬
schäft. Die Preise für amerik . Schweineschmalz ziehen wieder an .

Markte
Stuttgart , 19 . Augrrst . Schlachtviehmarkt . Dem

Dienstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt :
77 Ochsen (davon unverkauft 7 ) , 36 (3) Bullen , 390 (40) Jung¬
bullen , 300 (30) Jungrinder , 92 Kühe , 725 Kälber , 843 (90)
Schweine , 50 Schafe und 4 Ziegen . Erlös aus je 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1 . 40—43 (letzter Markt 40—43) ,
2 . 27—36 (unv .) , Bullen 1 . 37—39 (37—40) , 2 . 28—34 (uno .) , Jung¬
rinder 1 . 45—48 (unv .) , 2 . 36—42 (unv .) , 3. 28—34 ( 28—33) ,
Kühe 1 . 29—35 ( unv .) , 2 . 17—25 (unv .) , 3 . 12 —16 (unv .) , Kälber 1 .
54—56 (53—55) , 2. 48—52 (46- 50) , 3. 40—45 (37—43 ) , Schweine
1 . 78—81 (79- 82) , 2 . 74—77 (75—78) , 3 . 68—72 (67- 72 ) . Verlauf
des Marktes : bei Großvieh und Schweinen mäßig belebt bei
Ueberstand , Kälber geräumt .

Ulmer Schlachtviehmarkt , 18 . . August . , Zukrieb : . .3 Ochsen, 22

Brennrinde-Berkauf.
Am Freitag , den 22 August 1924 , nachm . 5 Uhr

werden auf dem Rathaus aus Stadtwald l.I Leonhardswald

38 Rm. Brennrinde
an hiesige Einwohner verkauft .

Wildbad , den 20 . August 1924 .
Stadtpflege .

Längstens Freitag
treffen erstklassige , gelbfieischige

Kartoffeln
ein , per Zentner 4 .50 Mark .

Wolf .

Gasthaus zum „ Hirsch
" .

Morgen Donnerstag

MtzklsWk,
wozu fceundlichst einladet

W . Balz .
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Fairen . 20 Kühe . 27 Rinder , löo Kälber und 119 Schweinx .
Es kostete das Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 0 ,
Forcen t . 52—36, 2 . 28—31 , Kühe 2 . 16—30, 3. 9—15 , Rinder 1 .
38—42, 2 . 32—36, Kälber 1 . 41 —44, 2 . 36—40, Schweine 1 . 72 —76,
2 . 66—70. Diese Preise sind rund 20 v . H . höher als bei dem
letzten Markt . Marktverlauf durchgehend langsam , Großvieh
Ueberstand .

Viehmarki Balingen , 18. August . Zugeführt 15 Farren , Preis
für ein Stück 450—600 25 Ochsen und Stierte , Preis für einen
älteren Ochsen 500—600 stt , für ein Stierle 120—180 -4t, 39 Stück
Kühe , Preis fm ein Stück 280—480 -4t , 51 Stück Kalbinnen , Preis
für ein Stück 300—530 -4t , 66 Stück Jungvieh , Preis für ein Stück
90—820 -4t , Handel schleppend .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt , 18. August . Auftrieb : 16
Ochsen (unverkauft 2) , 3 Kühe (—) , 32 Rinder (4) , 7 Farren (1 ) ,
15 Kälber (— >, 4 Schafe (—) , 136 Schweine (21 ) . Erlös aus je
einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag : Ochsen 1 . 49—54,
Rinder 1 . 50—55 , Ochsen und Rinder 2 . 35—42 , Kühe 25— 40 ,
Farren 33— 42 , Kälber 45—58 , Schweine 80—84 GM . Markt¬
verkauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt , Schweine lebhaft .
Speck : Preise steigend bei ruhigem Geschäft .

Schwciiiemärkke . Z e r r e n b e r g. Zugeführk 120 Milch - und
5 Läuserschweine . Preis 40—68 bezw . 100—120 d . P . - Saul -
g a u . Ferkel 23—30 d . St . Handel flau . — Balingen . Zu¬
geführt 108 Milchschweine . Preis 20—35 d . Sk . Kleiner Ueberstand .

Alle Besitzer deutscher Reichs - , Staats - oder Stadt¬
anleihen , Obligationen , Pfand - und Rentenbriefe , Inhaber
vorkriegszeitiger Reichsbanknoten und Sparkassengutha .ben
pp . werden im eigenen Interesse ersucht , ihre genaue
Adresse sowie Bezeichnung und Nennwert der in Frage
kommenden Papiere bezw . Höhe der Guthaben dem Unter¬
zeichneten Verbände sofort bekanntzugeben . Für Rück¬
antwort ist frankierter Briefumschlag mit der eigenen ge¬
nauen Adresse beizufügen .

Verband der Interessenten zur Erlangung der Auf¬
wertung von Reichs - , Staats - u . Kommunalanleihen pp .
E . V . Berlin - Charlottenburg 2 .

Der Syndikus : Wendt , Notar . Der Schatzmeister :
Scheithauer , Privatier . Der Aufsichtsrat : Haloes , Ritt¬
meister a . D . Der Vorsitzende : Dr . phil . Helding , Studien¬
rat a . D .

Stuttgart 19 August . Ueberschwemmung der Ob ff -
und Gemüfemärkte mit Auslandsware . Die Klage
ist unter den Erzeugern allgemein , daß es ihnen kaum mehr mög¬
lich ist , ihre Waren abzusehen , da die Märkte mit Gemüse und
Früchten auS Frankreich und Italien überschwemmt sind. Die
besten Aepfel , Birnen , Zwetschgen usw bleiben liegen und sind
durch die zur Mode gewordenen ausländischen Trauben verdrängt
Es ist eine gewöhnliche Erscheinung , daß Trauben aus den Taschen
heraus gegessen werden , die unvergleichen deutschen Obstsorte '.!
finden wenig Beachtung .

Buhler Frühobskmarkk . Nachmittagsmarkk vom 16 . August .
Vühler Zwetschgen 16—17 , Birnen 8—15 , Mirabellen 22—23,
Aepsel 12 , Pfirsich 30—40 Vormittagsmarkt vom 18 . August :
Vühler Zwetsch^ n 16—1614, Birnen 8—14

Der S > der Reben . Aus Zeilbronn wird berichtet , daß die
Trauben m der Reifeentwicklung schon weit fortgeschritten sind.
Es gibt schon reife Frühtrauben , auch die Sylvaner und
Schwarz -Rießling sind schon halb gefärbt und weich. Die Güte
der Reben ist erheblich besser als im vorigen Jahr oder 1921, da¬
gegen läK die MengL . zu wünschen übrig .

Das Wetter
Immer noch bestimmen Depressionen im Westen die Wetter¬

lage , so daß auch für Donnerstag und Freitag nur zeitweise auf¬
heiterndes , im übrigen mehrfach bedecktes und auch zu kürzeren
Niederschlägen geneigtes Weiter zu erwarten ist.

Vom Kulturwert der Briefmarke
Drei Dinge staatlicher Herkunft sind es , die im guten wieim schlechten Sinn Einfluß auf die Auqenkultur eines Volksausuben können , die Münze , die Banknote und die

Briefmarke . Ihre Bilder prägen sich mit der Hart¬
näckigkeit und der Folgerichtigkeit des Dauernden dem Augeein . Aber . . . . Münze , Banknote und Briefmarke vorzüglich
berufen und geeignet sind , die Belehrung und die Bildung ,des Volksauges zu vollbringen , müssen sie in Zeichnung und
Formung frei sein von Ueberlastung , von allem Verkünstel -
ten und Geschraubten , müssen sie der Einfachheit auch des
schlichtesten Beschauers Rechnung tragen . Schönheit mit Ein¬
fachheit zu paaren war stets höchstes Bestreben , höchstes
Können der Kunst , muß es aber gerade da umso mehr sei» ,wo die Kunst nicht um ihrer selbst willen , sondern um der
Erziehung des Volks wegen da ist . Und was das rein
Stoffliche solcher Darstellungen anlangt , so müssen sie eben¬
falls im besten Sinne volkstümlich sein. Sie dürfen
nicht aus gesteigerten Geschmacks- und Jdeenhöhen herabge¬
holt sein , sondern müssen anknüpfen an das , was dem Volk
im Alltagsleben , aus der Volkssage , aus seiner Geschickte ,
aus Handel und Wandel bekannt und vertraut ist . Will
man schon in Sinnbildern zum Volk sprechen , so muß diese
Sprache nicht entlegene wissenschaftliche, geschichtliche und
Sagen - Kenntnisse voraussetzen wollen . Ein Hermes in Ko¬
lumbien , ein Aekulapstab in China wirken nicht bloß im ge¬
schichtlichen , sondern auch im volkserzieherischen Sinn ver¬
kehrt . Aber ein Teil oder ein Tellknabe auf Schweizer
Marken zum Beispiel ist . wenn dazu die Form die notwen¬
dige Schlichtheit aufweist , ein ideales Bildungsmittel für
das Auge des Volks .

In dieser Hinsicht kommt der Briefmarke die größte Be¬
deutung zu . Die Münze rollt nur im eigenen Land . So¬
weit sie u .id auch die Note ins Ausland kommen , gelangen
sie nur in die Hände weniger . Die Marke überschreitet alle
Grenzen und dringt in riesigen Mengen bis in die entfern¬
testen Länder und darum erweist sie der nationalen Kultur
die größten D ' enste. Sie gibt fremden , fernen Völkern Be¬
griff und Idee der nationalen Kultur des Landes .

Viele Staaten unserer Zeit haben in dieser Hinsicht schwer
gefehlt . Sie haben die Marke nur als postalisches MiiicI
angeleben . an das es sich nicht lohnt besondere Mühe zu
verschwenden . Aber selbst wenn die Marke so beschaffen
wäre , daß sie ein w rlliches Volksbildungbsmittel sein könnte ,
so drohen dieser , ihrer höchsten Mission noch große Gefah¬
ren vom Staat selbst . Er legt selbst Hand an die künstleri¬
schen Werte , die er geschaffen hat . durch Stempel und Ueber¬
druck . Es sollen damit Stempel und Ueberdruck nicht ver¬
dammt werden . Sie sind Notwendigkeiten , mit denen zu
rechnen ist . Aber wenn der Staat selbst zu der Erkenntnis
gelangt ist , daß er in der Briefmarke ein Volksbildungs¬
mittel ersten Rangs besitzt , so darf er nicht gleichzeitig ihre
Bildungskraft dadurch zerstören , daß er das bildende Bild
durch einen barbarisch aufgeklecksten Stempel zur Unkennt¬
nis entstellt , dann darf er einen etwa notwendigen Aufdruck
von Worten und Ziffern nicht so breitspurig auf das Marken¬
bild setzen lassen , daß zwischen dem Gehege der Ueberdruck-
lcttern nur ein paar nichtssagende Bröckchen der Darstellung
mühsam durchsckimmern . Der Stempel werde behutsam
seitlich an der Marke angebracht . Das ist auch posttechnisch
weit zweckmäßiger : denn der Stempel wird auf dem ein¬
farbigen Papier des Umschlags — was ja das Wesentlichste
ist — stets weit leserlicher sein , als auf dem buntfarbigen
Papier der Marke . Der Ueberdruck kann auch auf den
Markenrändern genügend deutlich angebracht werden , ohne
die Bildwirkung wesentlich zu stören .
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knick .- , Kies .- , d-luttervorü - , Unterleibs - , kein - , disrv .- Ueumat .- ,
Oaliensteinleick , sSckeckörigs usw . macken vir aut äis im beutiZen
^ nreiZenteii ervatmte kostenlose Spreckstunäe äes Herrn 0v . rnsck.
Lokrnili aufmerksam .

M Vil !s ^ psnrisks , König - Ksi-Istn. S1 ^
- ^ gpnspi ' selisi ' Î p . 172 -

^ II >IIII >II >II >III> > I >IIIIIIIII » III»» I» » II»»»»»» »»»»»»»»»»»»IU

6 . k . m . b . ll

04 kZ

Ksrsvliemllel kinsM. koserve über 3 Mlio non Kvlämsck.
Ls88kN 8luiiäkn : vorm. 9- 1 2 2 M , uselim . (M8g. 8am8tsg ) 3-5 vkr.

LiMmmg IsukMäer kLelmungen ""
Aooaiims von Zpsi 'smlsgsn auf b68limm1b loi 'mioo f68t ,
ru bsstmögliebsn 7iriss3trsr >, unten Eisnsntis 6sn Wsntbssisnäigksii .

An unc! Vonkouf von
Wsnipspisi 'sn , vsvissn unc ! Insmcisn Qslcisoi 'tsn

rum Tageskurs .

^ inlö8ung von Zekikeks .

Verwaltung von otlsnsn unc ! gesoklosZsnen vopois .

66WI836Nk3tt6 SspStUNg IN 3Ü6N 66l03Ng6 >6g6ntt6 !t6N ,
sowie

P33eli6 unc! 80i 'gf3 !tig6 Au^ ülipung 83milic : k6r' AuftpZgo .

MM Immhl
mit Couleurband (Name
Schulz )

verloren .
Gegen Belohnung abzu¬

geben Hotel Post .

Prima rein pasteurisierte

Schweizer Vollmilch
trifft jeden Tag , ab Luzern , Karlsruhe — Wildbad , m

i Kühlwagen hier ein und übernimmt jede Garantie für rei
l Schweizer Vollmilch . Liter 35 Pfennig . W 0 l 1

Die noch ausstehenden

Streuzettel ,
(aus Sommerberg ) können
abgeholt werden .

Wildbad , 19 . Aug . 1924 .
Stadt . Forstamt .

WM
MM
Ml«

Donnerstag abend 8 .30 Ahr

AilSsW-Wng
im „Wildbader Hof " .

Erscheinen dringend !
Der Vorstand .

Landes -KurWter.
Mittwoch , den 20 . August
Gastspiel : Hilde Volk , vom
Landestheater Stuttgart , Ru¬
dolf Redey , vom Lustspielhaus

München .

M WdassMil.
Operette in 3 Akten .

Donnerstag , den 21 . August

Försterchristel.
Operette in 3 Akten .

kremenm .
ill / 4 . V - . Vi ltr .'klalvliön .

L . u . « . 8eilmit, « eälMglörogerie

Grahambrot ,
sowie

Vollkornbrot,
gut ausgebacken , vorzüglich
im Geschmack, empfiehlt

Hermann Pfau ,
Olgastraße .
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